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Nr. 24. — VII. Jahrgang.
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Abonnement:

Für die Schweiz: jährlich 3 Fr., halb-
jährlich 1 Fr. 75>.

Für das Ausland: jährlich 4 Fr., halb-
jährlich 2 Fr. —

Preis der einzelnen Nummer 20 Cts.

Insertion spreis:
(per einspaltige Petitzeile):

Für die Schweiz 30 L

Für das Ausland 40
Wekt'amen:

1 Fr. — per Redaktionszeile.
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Offizielles Or gern rrrrd G i xenium
des schwriî. Celitralverciits vom Uotrn Kren;, des schmch. Müiiärsovltätsvertlus

und drs Wucherische!! SomarlterbNides.

K o r r e s;, a n d e n z b la t t sûr K r a n k e n n e r e i n e und K ra n k e n m a b i l i en m a g â; i n e.

GrMlvint rnil 1. u»rd 15. fodon Mounts,
Redaktion: Schweizerisches Ccntralsckrctariat sur srciwilligcn Sanitiitsvienst (Ilr. W. Sahli), Bern.

Alle die Administration betreffenden Mitteilungen, Abonnemente, Reklamationen ee, sind bis auf weiteres
zu richten an Hrn. Louis Cramer, Plattenstraßc W, Zürich V.

Annoncen nehmen entgegen die Administration in Zürich und die Buchdruckerei Schüler k Cie. in Viel.

Dies ist die letzte Urrmmev des „Noten Krenzes",
wclchc in diesem Jahrhundert in die Hände unserer Leser gelangt. Mit kräftiger Anstrengung
haben die Kreise, deren Organ das „Rote Krenz" ist, im verflossenen Jahr für die Ver-
breitung des Blattes gearbeitet. Die Abonnentenzahl ist in erfreulicher Weise gestiegen und
es hat selbstverständlich die Zeitung dadurch an Einfluß gewonnen, daß seine Leser sich ver-
mehrt, wir können sagen, sich an Zahl verdoppelt haben. Dürfen wir uns nun zur
Ruhe setzen und die Hände in den Schoß legen? Nein.

Mit dem neuen Jahr beginnt ein neuer Jahrgang, das Abonnement muß er-
neu ert werden, die alten Getreuen müssen wieder auf den Plan treten und sie sollten
auch für neuen Zuwachs sorgen.

Es ist nicht Sache der Redaktion, ihr Blatt und damit ihre eigene Arbeit heranszn-
streichen, aber das darf sie ohne Unbcschcidcnheit sagen, daß auch im verflossenen Jahr das
„Rote Kreuz" bestrebt war, belehrend und anregend zu wirken. Wer das Vcreinsorgan
regelmäßig und aufmerksam gelesen hat, dem hat es ein Bild gegeben von den vielfachen
Bestrebungen im Gebiete des freiwilligen Sanilätswcsens.

Wohl ist es uns nicht unbekannt, daß noch gar manches in Ausstattung und Reich
haltigkeit des Stosses an unserer Zeitung verbesserungsbedürftig wäre, aber — ein Schelm,
der mehr gibt, als er hat. Es war ein Gebot der Klugheit, bei der Übernahme des Blattes
durch die Organisationen zuerst bescheiden vorzugehen und Erfahrungen zu sammeln. Alle
Verbesserungen kosten Geld, sie können erst an die Hand genommen werden, wenn das
Unternehmen auch finanziell auf kräftigen Füßen steht. Der Beginn dazu ist da, aber es

darf der Eifer nicht nachlassen.
Wem es also am Herzen liegt, daß auch im kommenden Jahr das „Rote Kreuz" ge-

dcihe, und wer wünscht, daß es sich nicht rückwärts, sondern stetig vorwärts entwickle,
der trachte danach, ihm neuc A b o n ncnten zuzuführen, ihm damit neue Kreise zu erschließen und
so zur Verbreitung der gemeinnützigen Bestrebungen beizutragen, in deren Dienst es gestellt ist.

Wir wissen sehr wohl, daß es auch in den Reihen unserer eigenen Leute einzelne gibt,
die den Nutzen des Vercinsorgans nicht hoch anschlagen. Das kann uns in der Überzeugung
nicht wankend machen, daß es kein Mittel gibt, welches mehr geeignet ist, den
Ideen d e r Hu man ität, die wir vertreten, überall Eingang zu verschaffen,
als ein reg elm ä ß i g e rs ch e j n en d e s Organ.

Darum erheben wir fröhlich und zuversichtlich den Mahn- und Sammclruf: Alle bis-
herigen Leser „ans Deck", zur rechtzeitigen Erneuerung des Abonnements.
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Ihr aber, ihr Vorstände von Rot-Kreuz-, Samariter- oder Mililärsanitätsvercinen, und ihr
eifrige Mitglieder, betrachtet es als en re E h r cnp f l i ch t, d e m V cre ins o r g a n n eu e

Abonnenten zuzuführen, damit es und mit ihm unser Werk wachse und gedeihe.

Über das Baden und Waschen der kleinen Kinder.
In der Pflege kleiner Kinder nimmt die Beobachtung peinlichster Sauberkeit die erste

Stelle ein. Nicht nur zahlreiche Hautcrkrankungeu, die durch ihre Hartnäckigkeit die Mütter
in Sorge setzen, lassen sich dadurch ohne weiteres vermeiden, sondern auch anderen, ins-
besondere ansteckenden Krankheiten wird lediglich durch strenge Reinlichkeit des Körpers vor-
gebeugt. Es ist deshalb dem Baden und Waschen der Kleinen besondere Sorgfalt zuzuwenden.
Aber diese muß sich, falls nicht andererseits Schaden augerichtet werden soll, nach festen

Regeln, die sich auf Erfahrungen stützen, richten.
Das Badewasscr, in welchem die kleinen Kinder gebadet werden, muß ans 2L Grad

gebracht werden; nur ganz allmählich geht man auf 25 Grad herunter. Zu warmes oder zu
kaltes Wasser bringt das Kind zum Schreien. Man darf sich niemals auf bloßes Abmessen
des BadcwnsserS durch Hineingreifen mit der Hand verlassen, sondern man muß steis das

Thermometer benutzen. Aber selbst unter der Voraussetzung, daß man die Temperatur genau
einholt, kommt es häusig vor, daß Kinder beim Baden zu schreien anfangen. Nichts wäre

nur.chtiger, als sich dadurch von der weiteren Durchführung des Bades abhalten zu lassen l

man würde dem Kinde durch die Entziehung der täglichen Berührung seines Hautorganes
mit Wasser ungemein schaden. Das Baden darf übrigens keineswegs durch bloßes Abwäschen

ersetzt werden. Nachdem man Kreuz, Beine und Füße des Kindes im Bade noch mit unge-
fähr 20gradigem Wasser rasch überwaschen hat, reibt man dasselbe trocken.

Zu beachten ist das Answaschen der Augen mit besonderem Rippchen und besonderem

Wasser, wobei man vom äußeren Augenwinkel nach dem innncren zu wischt, sowie das

Reinigen des Mundes, d. h. der Zunge, der inneren Wangenflächen und besonders der Zahn-
leisten, mit kühlem Wasser. Diese Mundauswaschungen müssen täglich mehrere Male, ins-

besondere nach jeder Nahrungsaufnahme wiederholt werden; es gilt hierbei, die Reste der

genossenen Milch zu entfernen, welche sehr leicht in Zersetzung geraten und dadurch Mund-
faule, Schwämmchen (Soor) und in weiterer Folge Magen- und Darmkatarrh entstehen

lassen. Die Waschungen des Mundes sind allmählich mit kühlerem Wasser vorzunehmen. Es
werden damit die Schleimhäute des Mundes gekräftigt und das Zahnen erfolgt leichter.

Auch abends unterlasse man niemals, das Kind am ganzen Körper zu waschen; anfangs
nimmt man dazu 24gradigcs Wasser, nach und nach setzt man die Temperatur bis aus 20

Grad herab. Alan führt dadurch mit der Zeit eine Stählung des kindlichen Hautorgans her

bei, härtet es ab, und der Schlaf wird nach dieser abendlichen Waschung ein fester und gc-

sunder. — Neben diesen regelmäßigen hautpslegerischen Maßnahmen sind tagsüber gelegentlich

der vorkommenden Verunreinigungen noch Waschungen der beschmutzten Stelleu mit lauwarme»!

Wasser und nachherige gute Abtrocküung vorzunehmen. Dabei sind besonders die Hauifaltcn
zu berücksichtigen. Alan verhindert dadurch das Wuudwerden, welches häufig die Ursache des

Schreiens der Kinder bildet. Die Anwendung von Streupulver wird dann entbehrlich: sollte»

je wunde Stellen entstehen, so bestreicht man dieselben mit gutem, reinem Ol oder Vaseln»'-

«Z êûWkiz. lwlràà vom Ziotm »mn. -

Aufruf an das Schweizervolk
zur Sammlung von Liebesgaben für die Verwundeten und Kranken im Transvaalkricgc.

Bist lebhaftem Interesse sind die Augen der Völker Europas und so insbesondere an')

in unserem Schweizcrvolke nach dem Süden des afrikanischen Erdteils gerichtet, wo mit wc st

sclndcm Geschicke ein zäher Kampf auf Tod und Leben zwischen einer mächtigen Nation mu

einem kleinen aber tapferen Völklcin sich vollzieht. Sind es auch nicht große ^lach^»,
dort geschlagen werden, ist die Zahl der jeweiligen Verwundeten und Kranken bei den Ar» ^auf beiden Seiten nach den einzelnen Treffen keine erschreckend große, es íummicrt st 1

Ziffer der Getroffenen und Gefallenen doch durch die außergewöhnliche Häufigkeit und

leit der Zusammenstöße, sowie durch die furchtbar verheerende Wirkung der modernen


	Dies ist die letzte Nummer des "Roten Kreuzes"

